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Die Expedition. 


+ Deutſche Wähler! 
Deer Tag naht heran, an welchem das deutſche Volk wiederum 
die Entſcheidung treffen ſoll, welchen Parteien und welchen Män⸗ 
nern die Vertretung der höchſten Intereſſen des Vaterlandes an⸗ 
zuvertrauen iſt. 

In den Wahlen des Jahres 1887 bekundete die Mehrheit 
der Wähler den feſten Willen, den Frieden im Innern aufrecht 
zu erhalten, unnöthige Gonflicte mit der Reichsregierung zu ver⸗ 
hüten, die für die Sicherung des Friedens nach außen, wie für 
die Unabhängigkeit, Ehre und Machtſtellung des Reiches uner⸗ 
läßlichen Mittel zu bewilligen und auf dieſer geſicherten Grund⸗ 
lage unter voller Aufrechthaltung aller beſtehenden freiheitlichen 
und Volksrechte eine Politik fortſchreitender ſocialer Reformen 
durchzuführen. Der damals gewählte Reichstag hat dieſen Auf⸗ 
trag getreulich erfüllt. Der von ſeinem Vorgänger ohne alle 

oth heraufbeſchworene, in der geſpannten Lage Europas, deren 
ganze Gefahr inzwiſchen allgemein bekannt gewordene Thatſachen 
erſt völlig klargeſtellt, doppelt verhängnißvolle Militärconflitt 
wurde verhütet, die Wehrkraft des Reiches zu Lande und zu 

aſſer entſprechend den vermehrten Rüſtungen unſerer Nachbaren 
befeſtigt und erhöht. 

Durch die Reform der Zucker- und der Branntwein⸗ 
beſteuerung wurden die hierfür ſowie für andere dringliche 
Aufgaben des Reichs in abſehbarer Zeit erforderlichen Mittel 
gewonnen und die Einzelſtaaten von dem ſonſt in das Uebermaß 
wachſenden Drucke der Umlagen für Reichszwecke befreit. 

Nicht minder fruchtbar war die Thätigkeit des Reichstages 
auf dem Gebiete wirthſchaftlicher und ſocialer Reformen. Wir 
brauchen nur hinzuweiſen auf die Verabſchiedung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgetzes, auf die Ausdehnung der Wohlthaten der Unfall- 
verſicherung auf weitere große Berufskreiſe, endlich auf das 
hochbedeutſame grundlegende Geſetz, welches zum erſtenmal in der 
Geſchichte mehr als 11 Millionen Arbeiter für den Fall der In⸗ 
validität und des Alters feſte Lebensrenten ſichert. 

Alle ſchon bei den letzten Wahlen von den Gegnern aus⸗ 
geſtreuten Befürchtungen wegen angeblich drohender Verkür⸗ 
zung der Volksrechte, namentlich des Wahlrechts oder der be⸗ 
abſichtigten Einführung von Monopolen, ſind dagegen zu 
Schanden gekommen und werden in Zukunft keinen Glauben 
mehr finden 

Die aus dem Reichstage ſelbſt beantragte Verlängerung 
der Wahlperiode auf fünf Jahre entſpricht dem bei faſt allen, 
auch den freieſten Völkern beſtehenden Brauche, wird den par⸗ 
amentariſchen Einfluß verſtärken, die planmäßige Erledigung der 


Die Erben des allen Bernholö. 
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(Meberſetzungsrecht vorbebal ten.) (Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

„Das wäre aber ſtark,“ meinte Wellmann beſtürzt. 

Man“ Ja, ſehn Sie, Jeder it ſich ſelbſt der Nächſte, mein Beſter! 
denn bat die jungen auffällig ſchönen Damen im Circus mit 
fer Schiffscapitän geſehen, der nun als Mörder im Gefängniß 
Natz das wirft ein ſchlechtes Licht auf ſie und könnte auch unſerm 
nat ſchaden. Anſtatt ſich nun recht zurückhaltend zu zeigen, 
ſo en dieſe jungen Damen Herrenbeſuche an, und zwar von 
Falle die keine Ehre für ſie bedeuten, beſonders nicht in ihrem 


J Herr Armſtorf zum erſten Male bei den Damen? 
an e ihn Wellmann kurz. 
„Allerdings, — indeſſen —“ i 
gut „Wird Ihr Herr ſich wohl hüten, anſtändige Damen aus 
9 Familie zu beleidigen, die unter dem Schutz des engliſchen 
aul ſtehen,“ fiel Wellmann heftig ein, „das könnte ihm 
üer zu ſtehen kommen. Ich werde fie übrigens ſchon dazu be⸗ 
Mmen, in ein anderes Hotel zu ziehen.“ 
wü Er ſprang bei dieſen Worten die breite Treppe hinauf, 
hrend der Portier ihm verdutzt nachblickte. 
Au 1 wanderte Wellmann finſter im Corridor umher, des 
ne harrend, wo der Beſuch ſich empfehlen werde. Er 
Stube e die ſpöttiſchen Mienen der vorbeirennenden Kellner und 
philof üben nicht im Geringsten, ſondern vefleftirte und 
e über den bodenloſen Leichtfinn der beiden hübſchen 
m mmer, die ſich durch eigene Schuld den feiten Boden 
n Füßen weggezogen. Am meiſten ärgerte es ihn, daß die 
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Geſchäfte erleichtern und in einem Lande mit ſo vielen politiſchen 
und anderen Wahlen als eine Wohlthat im Intereſſe des inneren 
Friedens empfunden werden. 

Die freiheitlichen Einrichtungen könnten nur dann in Ge: 
fahr kommen, wenn die gemäßigten Auffaſſungen von bürger⸗ 
licher Freiheit, deren Ausdcuck fie find, und deren entſchiedene 
Vertreter wir ſeid Jahrzehnten waren, ihre Geltung im Volke 
verlören. Sie ſind heute von Niemand bedroht. 

Wahrhaft bedroht aber und gefährdet ill die jetzige, ſtetig 
fortſchreitende Entwickelung Deutſchlands durch den Anſturm der 
verbündeten Gegner. Dieſen Anſturm zurückzuweiſen, iſt heute 
wie vor drei Jahren die gemeinſame Aufgabe aller Parteien, 
welche, gleichviel ob von liberalen oder conſervativen Grundan⸗ 
ſchauungen beſtimmt davon durchdrungen ſind, daß in der Gegen⸗ 
wart ein einmüthiges Zuſammenwirken einer ſtaatserhaltenden 
Mehrheit mit einer ſtarken, gerechten und wohlwollenden Re⸗ 
gierung doppelt nothwendig iſt. Auf dieſem Wege allein iſt 
das deutſche Reich begründet, trotz aller Schwierigkeiten aus⸗ 
gebaut und zu feiner heutigen Machtſtellung und Blüthe ge⸗ 
langt. Mögen die deutſchen Wähler dies wohl beherzigen und 
ſich nicht verwirren laſſen durch die Lockrufe oder die Schreck⸗ 
geſpenſter, welche von einer Vereinigung von Gegnern ausgehen, 
die unter ſich geſpalten, nur verneinen, nichts gemeinſames ſchaffen 
könnten und das deutſche Staatsſchiff bald wieder auf Klippen 
und Sandbänke führen würden. 

u. nächſten Reichstage find große gewaltige 
geſtellt. 

Er ſoll vor Allem die Einheit des Rechts durch die 
Schaffung eines den heutigen Rechtsanſchauungen entſprechenden 
bürgerlichen Geſetzbuchs in deutſcher Sprache vollenden. Er ſoll 
das Werk der ſozialen Reform, das der treuen Fürſorge des 
kaiſerlichen Enkels übergebene Vermächtniß des großen Gründers 
des deutſchen Reiches, ſeines erſten Kaiſers, ausbauen, unter 
weiſer Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit von Landwirth⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Gewerbe, insbeſondere im Wettbewerb mit 
dem Auslande. Die Beſtrebungen zur Erweiterung und Durch— 
führung eines angemeſſenen Schutzes der Arbeiter, wie ſolche von 
dem geſammten Reichstage wiederholt gut geheißen wurden, ſind 
zum Abſchluß zu bringen. 

Wie bisher erachten wir es für unſere Pflicht, den Staat 
und die Rechtsordnung gegen die Umſturzbeſtrebungen der So⸗ 
zialdemocratie zu ſchützen und die dazu wirklich unerläßlichen 
Machtmittel den Regierungen zu gewähren. 

In der auswärtigen Politik werden wir auch fernerhin der 
bewährten Leitung unſeres Reichskanzlers folgen. Ihr verdan- 
ken wir vor allem die Erhaltung des Friedens und als ſeine 
feſte Bürgſchaft den innigen Freundſchaftsbund mit den Nach⸗ 
barreichen Oeſterreich-Ungarn und Italien. 

Nachdem die geeinigte deutſche Nation gleich allen großen 
Völkern in Vergangenheit und Gegenwart, die erſten Schritte 
auf dem Gebiete überſeeiſcher Coloniſation zur Erweiterung und 
Sicherung ihrer Erwerbsthätigkeit gethan hat, werden wir die 
vorſichtige, hierauf gerichtete Politik des Reiches auch weiter 
unterſtützen, nicht minder die Theilnahme Deutſchlands an den 
europäiſchen Beſtrebungen zur Verbreitung chriſtlicher Cultur 
in Afrika und zur Unterdrückung des Sclavenhandes, befördern. 

Die großen außerordentlichen Bewilligungen für die beſſere 
Ausrüſtung unſeres Heeres haben im Weſentlichen ihren Ab— 


Aufgaben 


Famoſe mit dem ſtolzen herriſchen Weſen kein Einſehen gehabt 
und ſich dieſen reichen Don Juan, für welchen Robert Armſtorf 
allgemein galt, nicht drei Schritt vom Leibe gehalten hatte. 

„Sind alle von derſelben Couleur“, murmelte er wüthend, 
a im Stande einem Anbeter die Thür zu weiſen. — Na, 
endlich!“ 

Dieſer Ausruf galt dem jungen Armſtorf, welcher im ſelben 
Augenblick auf den Corridor hinaustrat und langſam die Treppe 
hinabſtieg. Er ſah ſehr ernſt aus und machte gerade nicht den 
Eindruck eines glücklichen Kurmachers, wie Wellmann mit ſtiller 
Befriedigung bemerkte. ö 

Letzterer klopfte und trat auf die gegebene Erlaubniß re⸗ 
ſpectvoll ein. Ein raſcher Blick auf die beiden Damen belehrte 
ihn, daß die Stimmung eine verzweifelt trübe ſein mußte. 

„Haben die gnädigen Fräuleins etwas zu befehlen?“ fragte 
er ruhig. 

„Sie können mir einen Wagen beſorgen“, lautete Leonies 
kurze Antwort. , 

Als er ſich zur Thür wandte, fragte Claudia, deren Augen 
von Thränen geröthet ſchienen: „Wiſſen Sie etwas von dem 
armen Capitän?“ . 

„Leider nein, gnädiges Fräulein! Hoffe aber morgen mit 
Nachrichten dienen zu könneu.“ 

Sie wollte noch etwas ſagen, ſchwieg aber, als Leonie ihr 
einen ungeduldigen Blick zuwarf und zog ſich ſeufzend zurück. 

Als Wellmann das Zimmer verlaſſen hatte, ſtampfte Leonie 
leicht mit dem Fuße auf. 
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„Ich mag von dem Menſchen nichts mehr hören“, ſprach 


ſie halblaut, „es iſt ein Unglück für uns, daß er ſich hier in 
den Weg uns geſtellt. Nach alledem, was Herr Armſtorf hier er⸗ 
zählte, läßt ſich ſeine Schuld ja garnicht mehr bezweifeln, da 
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kung. 
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ſchluß gefunden. Es iſt ſomit an der Zeit, das Finanzweſen 
des Reichs namentlich durch Einführung einer regelmäßigen 
Schuldentilgung beſſer zu ordnen und daneben auf eine Er⸗ 
höhung der Gehälter der unteren und mittleren Reichsbeamten 
Bedacht zu nehmen. Im übrigen iſt die Reform der directen 
Staats⸗ und Communalſteuern behufs gerechterer Heranziehung 
der großen Einkommen und entſprechender Entlaſtung der 
1 begüterten in Stadt und Land, die Aufgabe der Einzel⸗ 
taaten. 

Dieſe und andere Reformen ſind nur erreichbar mit einem 
Reichstage, deſſen Mehrheit, fern von allen perſönlichen Gegen⸗ 
ſätzen und grundſätzlicher Oppoſition, unbefangen und unabhän⸗ 
gig die Vorlagen der Reichsregierungen prüft und lediglich nach 
ſachlichen Rückſichten entſcheidet. 

Für die Wahl einer ſolchen Mehrheit einzutreten, iſt heute 
mehr als jemals die Pflicht aller Vaterlandsfreunde. Nicht im 
Interreſſe der Partei, für das Vaterland rufen wir unſere 
Freunde auf, daß ein jeder ſeine Schuldigkeit thue. Es iſt Eure, 
es iſt die Sache des deutſchen Reichs, um welche es ſich handelt. 
Vereinigt Euch, bezeichnet den Mann Eures Vertrauens im Ver⸗ 
eine mit den uns naheſtehenden Parteien, wirkt belehrend durch 
Wort und Schrift. Laſſet Euch leiten durch die großen vater⸗ 
ländiſchen Geſichtspunkte, nicht durch kleine Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und Intereſſengegenſätze. f 

So wird auch diesmal aus der Wahlurne eine Mehrheit 
hervorgehen, welche jeden Rückſchritt zurückweiſt, fortſchreitende 
Reformen durchzuführen im Stande und gewillt iſt, den Frieden 
unter allen Volksclaſſen erhält und befeſtigt, in allen Wechſel⸗ 
fällen der Zukunft aber ſtarke Bürgſchaften bietet für die ge⸗ 
deihliche Entwickelung unſeres Vaterlandes, die Sicherung 


von Kaiſer und Reich. 
Berlin, 26. Januar 1890. 
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Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm empfing den ſächſiſchen General 
von Minkwitz. um aus deſſen Händen Anſichten des Reiterfeſtes, 
welches anläßlich des wettiner Jubiläums im vorigen Jahre in 
Dresden ſtattgefunden hatte, entgegenzunehmen. Am Dienſtag 
unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt, 
nach welcher der Kaiſer längere Zeit mit den Admiralen von der 
Goltz und Heusner arbeitete. Später erſchienen zahlreiche Offi⸗ 
ciere zur Andienz. Nach einer zweiten Spazierfahrt empfing der 
Kaiſer den Reichskanzler. 

Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich Ende März nach Hom⸗ 
burg, wo dann auch die Königin von England eintrifft. 

Der Kaiſer hat das Protecto rat über den Verein für 
die Geſchichte Berlins übernommen. Der Vorſitzende, Stadtrath 
Friedel, erhielt aus dieſem Anlaß den Kronenorden dritter Claſſe. 

Der Großherzog von Baden hat den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck in langer Audienz empfangen. 5 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher ſich im 
beſten Wohlſein befindet, alſo nicht etwa Krankheitshalber den 
letzten Reichstagsſitzungen fern geblieben iſt, wird in den nächſten 


er ſelber ſchon eingeſtanden haben ſoll, daß er an jenem Abend 
an der Mordſtätte geweſen. Und dieſer rohe Mordgeſelle, welcher 
mich ſogleich durch ſeine ungeſchliffenen Maniren abſtieß, war 
unſer Begleiter, wie Hunderte im Circus es geſehen haben. Das 
iſt ein unauslöſchlicher Makel für uns.“ 

„Du kannſt unmöglich an Capitän Brückners Schuld 
glauben, Leonie!“ rief Claudia entrüſtet, „dieſer ehrliche, auf⸗ 
richtige Mann mit dem einfältigen Kinderherzen, — nein, nein, 
es iſt nicht wahr, was weiß dieſer Armſtorff von ihm? Es 
wäre beſſer geweſen, Du hätteſt ihn abgewieſen, Leonie! Mir 
war der Beſuch ſehr peinlich.“ 

Leonies blaſſes Geſicht röthete ſich leicht. 

„Ich glaube gar, Du willſt mich Anſtand und Sitte 
lehren?“ rief ſie, die feinen Brauen zuſammenziehend und 
Claudia mit einem hochmüthigen Blicke meſſend. „Oder ge⸗ 
hören wir etwa nach Geburt und Erziehung zu den Kreiſen 
Deines Capitäns, der ſo roh und tactlos war, dieſe Winslows 
hierher zu bringen? Ich wünſchte in der That, daß jener ame⸗ 
rikaniſche Doctor ſich nicht um Dich gekümmert und unſern 


Weg niemals gekreuzt hätte. Ich danke für Deine Freunde 


und werde der Welt hier zeigen, in welcher Geſellſchaft ich 
heimiſch bin.“ 

Sie ging nach dieſen Worten raſch ins Schlafgemach, um 
ſich zu ihrer Ausfahrt zu rüſten, während Claudia ſeufzend ans 
Fenſter trat und mit Thränen kämpfte, 

Die eleganteſte Droſchke, welche Wellmann aufzutreiben 
vermocht, hielt vor dem Hotel. Er trat ein, um anzufragen 
ob das gnädige Fräulein ſeine Begleitung befehle. Leonie trat’ 
ſoeben, ſchön wie ein ſonniger Frühlingsmorgen, 
lehnte die Begleitung des ſeemänniſchen 


Dieners mit einer 


Handbewegung ab und verſchwand, ohne Claudia weiter zu be⸗ 


ins Zimmer, 
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Monaten in Berlin bleiben und erſt im Frühjahr mit dem 
Eintritt wärmerer Jahreszeit wieder auf einen ſeiner Landſitze 
ſich begeben. f 

Der Chef des Militär ⸗Cabinets, Generallieutenant von 
Hahnke, hat am Geburtstage des Kaiſers den Rang eines 
commandirenden Generals erhalten. Abſchiedsgeſuche haben ein⸗ 
gereicht, die Diviſionsgenerale von Wißmann in Darmſtadt, von 
Derenthall in Schwerin, von Arnim in Mageburg. Auch außer 
dieſen ſollen noch Veränderungen in den höheren Commandoſtellen 
der Armee bevorjtehen. fi 

Der Conire = Admiral Deinhard, im vorigen Jahre 
Comm andeur des deutſchen Blocadegeſchwaders in Oſtafrika, iſt 
vom Kaiſer zum Vice⸗Admiral ernannt. MER 5 

Durch kaiſerliche Cabinetsordre iſt für die bei dem Gefecht 

von Bagamoyo erfolgte Wegnahme zweier feindlicher Geſchütze 
der Betrag von 1200 Mark zur Vertheilung an die bei 
dieſer Waffenthat betheiligten Seeleute aus dem kaiſerlichen 
Dispoſitionsfonds bewilligt. 2 © 

Nach einer aus Zanzibar eingegangenen telegraphiſchen 
Meldung des Reichscommiſſars Wißmann hat derſelbe die 
Plantage Lewa wieder beſetzt. Dieſelbe war ſeiner Zeit von der 
deutſchen oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft errichtet worden, in 
der Nähe des Panganifluſſes in der Provinz Uſambara, etwa 
30 Kilometer von der Küſte entfernt, und erfreute ſich eines 
vielverſprechenden Betriebes, als der Aufſtand der Araber die 
Plantagen ſowohl, wie alle ihre Anlagen zerſtörte. 
Dr. Miquel in Frankfurt a. Main iſt von den Nach⸗ 
krankheiten der Influenza geneſen und will Anfang Februar 
zur Beiwohnung der Herrenhausſitzungen nach Berlin kommen. 


Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat das Entlaſſungs⸗ 
geſuch ſeines Dr. Stichling angenommen und den Geh. 
Rath von Groß zum Nachfolger ernannt. 


ud 


Varlamentariſches. 

In parlamentiſchen Kreiſen Berlins verlautet, Für ſt 
Bismarck werde noch vor dem 20. Februar Veranlaſſung 
nehmen, im preußiſcheu Abgeordnetenhauſe bei paſſender Gelegen⸗ 
heit zu Auslaſſungen über die politiſche Lage das Wort zu er⸗ 
greifen. Daſſelbe iſt bekanntlich auch im Laufe der Reichstags⸗ 
ſeſſion ſehr häufig geſagt, aber nicht eingetroffen. 


Preußiſcher Jandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(6. Sitzung vom 28. Januar.) 


11 Uhr. Eingegangen iſt die Ueberſicht der Entſchließungen der 
preußiſchen Staatsregierung auf die vom Hauſe gefaßten Reſolutionen 

Die Vorlage wegen Fortdauer des thüringiſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
vereins wird in dritter Berathung definitiv angenommen. 

Sodann wird die Etatsberathung in zweiter Leſung fortgeſetzt. 
Genebmigt werden in ſehr ſtiller Sitzung die Etats der Domänen und 
Forſten, der allgemeinen Forſtverwaltung, der Rente des Kronfidei⸗ 
commißfonds, der Staatsarchive und des geheimen Civilcabinets. Zu 
irgend welcher allgemein intereſſanten Debatte kam es nirgends. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Fortſetzung der zweiten 
Etatsberatbung.) 
Ar — 

Ausland. 


Belgien. Die Anti ſel avereiconferenz in Brüſſel hat 
ihre Arbeiten wieder aufgenommen, doch ſind die Ausſichten auf 
einen practiſchen Erfolg äußerſt gering wegen des portugieſiſch⸗ 
engliſchen Colonialſtreites. Wegen der Stimmung zu Hauſe 
kann die liſſaboner Regierung in Afrika keine Conceſſionen machen 
und ohne ſolche iſt eine Vereinbarung unmöglich. 

Frankreich. Die pariſer Boulangiſten begingen am 
Montag den Tag der vorjährigen Wahl Boulangers zum Ab⸗ 
geordneten der franzöſiſchen Hauptſtadt durch ein Banquet, an 
welchem 1500 Perſonen theilnahmen. Man ließ den General 
hoch leben. Dieſer Toaſt iſt doch nur ein ganz winziger Troſt 
angeſichts der Thatjache, daß es mit der Partei rapide abwärts 
geht. Einige Boulangiſten verſuchten auch Lärm in den Straßen 
u machen, wurden aber gleich zur Ruhe gebracht. Die Repu⸗ 
blikaner haben ſich um dieſe Feier überhaupt nicht gekümmert, 
ſie freuten ſich ihres Wahlſieges am Sonntag, bei welchem ſie 
den Boulangiſten zwei Sitze abnahmen. — Verſchiedene pariſer 
Blätter ſchlagen gewaltig Lärm über den Marſchderitalie⸗ 
niſchen Truppen nach Adua. Und dabei machen die 
Italiener nur in viel feinerer Form nach, was die Franzoſen in 


ö — 


achten. Dieſe merkte, aus dem Fenſter blickend, wie der Portier 
ihr dienftfertig den Schlag öffnete und ſah fie dann, nachläſſig 
im Fond des Wagens gelehnt, davon fahren. : 

Jetzt wandte ſich Claudia ganz faſſungslos ins Zimmer 
zurück, fuhr aber erſchreckt zuſammen, als ſie Wellmann ſteif 
und unbeweglich an der Thür ſtehen ſah. 2 

„Wünſchen Sie noch etwas, lieber Wellmann?“ fragte fie 
leiſe, als ob das Sprechen ihr Anſtrengung machte. 

„Ja, gnädiges Fräulein!“ erwiderte er entſchloſſen, „es 
liegt mir was auf dem Herzen, daß in Ihrem Intereſſe herunter 
muß. Sie dürfens mir aber nicht übel nehmen.“ 

„Nein, nein, gewiß nicht, reden Sie nur ganz offen.“ 

„Ich hätts vorhin nicht gewagt,“ fuhr Wellmann, ſich 
einige Schritte von der Thür entfernend, mit gedämpfter 
Stimme fort, „Ihre gnädige Couſine hätte mich wahrſcheinlich 
mit ihrem Zorn zermalmt, und mir die Thür für immer ge⸗ 
wieſen, — ſie ſieht einen meiner Seel' wie eine geborene 
Königin an. Na, kurzum und gut, was ich ihnen zu ſagen 
habe, gnädiges Fräulein, iſt dies. Als ich vorhin ins Hotel 
trat, hielt mich der Portier mit allerlei verfänglichen und anzüg- 
lichen Reden feſt, die ſich auf meine junge Herrſchaft bezogen“ — 

„Auf uns?“ unterbrach ihn Claudia erblaſſend. 

„Leider, gnädiges Fräulein. Man war ſchon aufgebracht 

ier im Hotel, als Capitän Brückner die Winslows zu Ihnen 

eh weil man dergleichen Volk hier nicht gewohnt iſt. Dann 
kam die Mordgeſchichte mit des Capitäns Verhaftung und ſchließ⸗ 
lich hat der heutige Beſuch des jungen Herrn Armſtorf, der ein 
Bekannter Don Juan iſt, dem Faß den Boden ausgeſchlagen. 
Das Gewitter liegt ſchon in der Luft und kann jeden Augenblick 
niederfahren.“ Ei 

Claudia richtete ſich würdevoll auf. 2 ? 

„Rufen Sie mir den Wirth hierher, Wellmann!“ ſprach jie 
mit feſter Stimme. . . 

„Sie ſind mir doch nicht böſe, gnädiges Fräulein?“ bat 
jener, „ich hielt es für meine Pflicht, Ihnen die Mittheilung zu 
machen.“ 


Tunis ihnen vormachten. — Die pariſer Großſchlächter haben 
in einer Verſammlung den Beſchluß gefaßt, die Regierung auf 
Aufhebung des Verbotes der Schaf-Einfuhr aus 
Deutſchland zu erſuchen. — In der Kammer haben am Dienſtag 
die Wahlen zum Zollausſchuſſeſtattgefunden. — Die 
Regierung hat ihren Wiederſpruch gegen die ägyptiſche Zins⸗ 
herabſetzung aufgegeben, ohne ein feſtes Verſprechen der 
Räumung Aegyptens von England zu verlangen. 

Großbritannien. Die londoner Polizei hatte den Führer 
der Dockarbeiter, Tom Man, unter der Beſchuldigung der 
Aufreizung, verhaftet. Da aber keine genügenden Beweiſe ge⸗ 
bracht werden konnten, iſt der Arreſtant aus der Haft wieder 
entlaſſen. — Boulanger war von den engliſchen Officieren 
in Jerſey zu einem Bankett eingeladen. Sobald der Comman⸗ 
deur der Inſel davon erfuhr, veranlaßte er die ſofortige Rück⸗ 
nahme der Einladung. 

Italien. König Humbert ſandte dem deutſchen Faiſer ſeinen 
telegraphiſchen Glückwunſch zum Geburtstag, Miniſterprä⸗ 
ſident Cris pi telegraphirtem aus gleiche Anlaß an den Fürſten 
Bismarck. — In Rom iſt jetzt auch die amtliche Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die italieniſchen Truppen die abeſſyniſche Krönungs⸗ 
ſtadt Adua beſetzt haben, um den Soldaten des Königs Me⸗ 
nelik im Kampfe gegen ihre Gegner beizuſtehen. Die Vevölke⸗ 
rung hat die Italiener freundlich empfangen. — Die italieniſche 
Hauptſtadt iſt bankerott, wenn ihr der Staat nicht unter 
die Arme greift. Die Verwaltung ließ ſchon lange arg zu 
wünſchen übrig, und nun ſteht man vor einem rieſigen 
Deficit. Zur Erfüllung aller Verpflichtungen braucht die Stadt 
an 20 000 000 Lires. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Tagesthema iſt der vollzogene 
Ausgleich zwiſchen Deutſchen und Czechen. Sämmtliche 
Blätter äußern die größte Genugthuung über die Ergebniſſe des 
Ausgleiches und betonen übereinſtimmend die Wichtigkeit des 
Ausgleiches nicht nur für Böhmen, ſondern für die ganze Mo⸗ 
narchie, deren Kraft dadurch befeſtigt werde. — Am Sonnabend 
hal unter dem Vorſitz des Kaiſers Franz Joſeph eine mili⸗ 
täriſche Berathung ſtattgefunden. Außerordentliche Be⸗ 
ſchlüſſe ſind in derſelben aber nicht gefaßt. 

Portugal. Die „Times“ berichten aus Liſſabon, nach De⸗ 
peſchen aus Mozambique werde das von der früheren Regierung 
mit Lord Salisbury getroffene Colonialabkommen von 
den Localbehörden ſo raſch wie möglich ausgeführt; das neue 
Cabinet ſei entſchloſſen, an den von ſeinem Vorgänger England 
gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten feſtzuhalten. 

Spanien. Zwei maroccaniſche Commiſſare, die 
in Deutſchland Geſchütze und Kriegsmaterial für Marocco an⸗ 
kaufen ſollen, ſind gegenwärtig in Madrid. Sie ſtatteten der 
dortigen deutſchen Botſchaft einen Beſuch ab, wobei man in 
Erfahrung brachte, daß der Sultan Muley Haſſan ſowohl für 
die Befeſtigung der Hafenplätze Magador, El Araiſch und Tan⸗ 
ger ſchwere Geſchütze wünſche, als auch leichtere Geſchütze für die 
Kriegszüge, welche der maroccaniſche Herrſcher ſo ziemlich in 
jedem Jahre gegen die aufſtändiſchen Kabylenſtämme zu unter⸗ 
nehmen hat. 


Provinzial Nachrichten. 
— Culmſee, 28. Tanuar. (Zucker fabrik.) Vorgeſtern 
hat die hieſige Zuckerfabrik, die größte der Provinz ihren dies⸗ 
jährigen Betrieb eingeſtellt; die Fabrik hat im Ganzen 2275 000 
Centner Rüben verarbeitet, gegen 2029 455 Centner im Vor⸗ 
jahre. 
r — Danzig, 27. Januar. (Gewerblicher Central⸗ 
verein für Weſtpreußen.) Geſtern fand eine Sitzung 
der Direction in Danzig ſtatt. Bereits haben wir darüber 
einen kurzen Bericht gebracht, den wir heute nachſtehend vervoll⸗ 
ſtändigen: Zunächſt kam zur Kenntnißnahme, daß Stadtrath 
Kittler-Thorn die Wahl zum Mitgliede der Direction nicht 
hat annehmen können; ſodann wurde Bericht erſtattet über die 
Theilnahme eines Mitgliedes der Direction an dem Bewerbetage 
der Provinz Oſtpreußen. Dem Vereine für Knabenhandarbeit in 
Thorn konnte ſeine Bitte um eine Subvention von 250 Mark 
nicht gewährt werden, da die zu ſolchen Zwecken zur Verfügung 
ſtehenden Mittel erſchöpft ſind. Sodann wurde in die Berathung 
der Concurrenzarbeit für Wagenbauer der Provinz eingetreten. 
Von dem urſprünglichen Plane, dieſelbe im Herbſte dieſes Jahres 
in Dirſchau abzuhalten, wurde abgeſehen, da die Verbindung der 
Ausſtellung dieſer Arbeiten, ſowie von Erzeugniſſen des Sattler⸗ 
gewerbes mit der für Ende September geplanten Diſtrictsſchau 
der landwirthſchaftlichen Vereine in Marienburg beſondere Vor⸗ 


„Und Sie thaten recht daran, ich bin Ihnen dankbar 
dafür,“ erwiderte Claudia mit einem trüben Lächeln. 

Wellmann ging zum Wirth, welcher nach einer geraumen 
Weile erſt bei der jungen Dame erſchien, ohne es für nöthig zu 
halten, ſich wegen dieſer Verzögerung zu entſchuldigen, ein Fac- 
tum, das Claudia ſehr wohl bemerkte. 

„Sie wünſchen, mein gnädiges Fräulein?“ 
ſichtlichem Unbehagen. . 

„Ich wünſche, Herr Wirth, daß Sie hinter dem Rücken 
Ihrer Gäſte dieſe nicht beleidigen oder von Ihrer Dienerſchaft 
beleidigen laſſen. Ihr Portier hat dem Seemann, welcher zu 
unſerer ſpeziellen Dienſtleiſtung beordert worden, derartige Andeu⸗ 
tungen gemacht daß wir unmöglich länger unter ihrem Dache 
weilen können. Und wenn der Beſuch eines Bekannten unſeres 
ſeligen Großvaters in Ihren Augen eine Schande für Ihr Ho⸗ 
tel iſt, dann wird Herr Armſtof dieſen Ehrenpunkt ſelber mit 
Ihnen ausgleichen müſſen. Ich muß darauf verzichten, da ich 
den Ruf deſſelben nicht kenne, und mich ſomit nur auf die Wah⸗ 
rung der eigenen Würde beſchränken.“ 

„Sie ſehen mich ganz beſtürzt, mein gnädiges Fräulein!“ 
erwiderte der Wirth verlegen, „daß dergleichen heikle Dinge von 
einem Diener dieſes Hotels ſo ungenirt ausgeplaudert worden 
ſind, und ich bitte dringend, Herrn Armſtorf aus dem Spiele 
zu laſſen, weil —“ ER 

„Weil dieſer Herr einer der erſten Familien der Stadt an⸗ 
gehört, wollen Sie ſagen,“ fiel Claudia ruhig ein. 

„Freilich, indeſſen -“ 

„Indeſſen wir, meine Couſine und ich, an Werth in Ihren 
Augen verloren haben, weil jener junge Herr uns einen conven⸗ 
tionellen Beſuch gemacht hat“, fuhr Claudia wieder unbeirrt 
fort, „das iſt eine ſeltſame, mir ganz unverſtändliche Unterſchei⸗ 
bung, Herr Wirth, zumal auch wir einem der reichſten und an⸗ 
geſehenſten Geſchäftshäuſer Hamburgs entſtammen und wenn es 
nach göttlichem Recht und Geſetz ginge, Mit-Erbinnen dieſer 
ſtolzen Firma wären.“ ö 

„Sie haben vollkommen recht, gnädiges Fräulein!“ rief der 


begann er mit 


theile verſpricht. Es wurde daher beſchloſſen, die Ausſtellung, 
ſowie den Gewerbetag 1890 in Marienburg abzuhalten. Als 
Gegenſtand der Concurrenzarbeit wurde beſtimmt: Ein offener 
zweiſpänniger Wagen, mit einem Hauptſitz im Fond und einem 
Kutſcherſitz vorne, im Rohbau vom Stellmacher und Schmied fertig 
geſtellt, reſp. auch von Sattler und Lackirer vollendet, jedoch in 
Naturholz, laſirt, ohne Spachtelung und Deckfarbe. Die näheren 
Details, die Preiſe, welche die Wagen im Verkauf haben ſollen, 
werden durch beſondere Programme bekannt gemacht werden. Die 
Prämien, von Sachverſtändigen zugeſprochen, werden 250 Mk., 
150 Mk. und 100 Mk. betragen. Zur Prämiirung der Sattler⸗ 
arbeiten werden Medaillen und Diplome in Ausſicht genommen. 
Die Angelegenheit der Vorbilderſammlung für das Gewerbe iſt ſo 
weit gediehen, daß dieſelbe am Freitag, den 31. Januar, dem 
Publikum geöffnet werden wird. Herren und Damen können 
die Bücher und Vorbilder benutzen, Copien machen, auch in be⸗ 
ſonderen Fällen dieſelben zum Gebrauch mitnehmen. Auch können 
die Gewerbetreibenden der Provinz, wenn fie ſich an den Cuſtos 
der Sammlung wenden, leihweiſe Vorbilder zur Benutzung er⸗ 
halten. Sobald größere Mittel zur Verfügung ſtehen, wird die 
Sammlung ſofort vergrößert werden und kann dann, wie ſo 
viele derartige Inſtitute Deutſchlands, dem Gewerbe zur Förde⸗ 
rung dienen. Electrotechniker Egts, welcher auf Veranlaſſung 
und mit Unterſtützung des Centralvereins eine Reihe von 
Städten der Provinz zur Abhaltung ſeiner Experimental⸗Vorträge 
bereiſen ſoll, wird dieſe Rundreiſe gleich nach dem Oſterfeſte be⸗ 
ginnen. Ein Schreiben des hieſigen Innungsausſchuſſes, betreffend 
eine in Danzig einzurichtende Provinzial⸗Gewerbeausſtellung, kam 
zur Verleſung. Da die Vetheiligung der Innungen der Provinz 
eine ſehr mäßige iſt, ſo werden noch erſt weitere Umfragen im 
Kreiſe der Induſtriellen geſtellt werden müſſen, ehe die Direction 
ſich entſcheiden kann, ob fie der Angelegenheit ernſtlich näher - 
treten kann. 

— Danzig, 27. Januar. (Der ſchwarze Georg.) 
An der Brabank liegt augenblicklich das frühere Vollſchiff, die 
jetzige Bark „Georg“, welche vor 40 Jahren erbaut worden iſt 
und an die ſich eine luſtige Geſchichte knüpft. Nach Fertig⸗ 
ſtellung des Fahrzeuges verweigerte nämlich der verſtorbene 
Schiffsrheder L. die Annahme, weil daſſelbe nicht nach feinem 
Plane erbaut worden war. Plötzlich verbreitete ſich das Gerücht, 
Herr L. könne das Schiff nicht bezahlen. Dieſer hörte davon, 
ärgerte ſich darüber und nahm ſchließlich das Schiff an, ließ aber 
die Bauſumme (60 000 Thlr.) nicht hier auszahlen, ſondern in 
Berlin und zwar in lauter „Achthalbern.“ Der Werftbeſitzer 
K. darüber erboſt, ließ dafür das Schiff nicht wie üblich gelb, 
ſondern ganz ſchwarz anſtreichen, und deshalb heißt es auch noch 
jetzt im Volksmunde „Schwarzer Georg.“ 

— Berent, 26. Januar. (Fiſcherei.) Während in den 
anderen zahlreichen und größeren Seen unſerer Umgegend die 
Raubfiſcherei eine ſtete Abnahme des Fiſchbeſtandes zur Folge 
gehabt, iſt der Fiſchreichthum in den zur Mühle Ludwigsthal 
gehörigen und rationell bewirthſchafteten Seen, Director Lang⸗ 
bein gehörig, ein ſo großer, daß ein einziger Zug mit dem 
Wintergarn Breſſen im Geſammtwerthe von 500 Mark einge⸗ 
bracht hat. Unſere kaſſubiſche Bevölkerung vermag den Werth 
der Schonung der Fiſche in den Gewäſſern leider nicht einzu⸗ 
ſehen und deshalb nimmt der Fiſchbeſtand darin von Jahr zu 
Jahr ab. Eine ſcharfe Controlle des Marktverkehrs und der 
überhaupt zur Stadt gebrachten Fiſche nützt nichts, da die die 
Fiſcherei Ausübenden die mindermaßigen Fiſche nicht zum Ver⸗ 
kauf bringen, dieſelben vielmehr zu Hauſe an die Schweine ver⸗ 
füttern, ebenſo die Fiſchbrut. Nur eine ſcharfe Controlle der 
Ausübung der Fiſcherei ſelbſt an den Seen durch Gendarmen 
reſp. Fiſchmeiſter könnte dem Uebel ſteuern. 

— Konitz, 27. Januar (Millionenerben geſucht) 
Vor kurzem veröffentlichten wir eine Mittheilung aus Kon tz, 
nach welcher dort die Erben eines in Californien verſtorbenen 
reich begüterten Friedrich Wilhelm von Grumbkow ausfindig ge⸗ 
macht ſein ſollten. Wie der Hofverleger R. v. Grumbkow aus 
Dresden, welcher von der geſammten Familie mit der näheren 
Feſiſtellung dieſer Angelegenheit betraut iſt, mittheilt iſt dieſe 
Nachricht völlig unbegründet und werden nach wie vor Recherchen 
nach den Erben angeſtellt. 

— Tuchel, 26. Januar. (Welche üble Folgen 
elne allzu große Eitelkeit) haben kann, zeigt folgen⸗ 
der Vorfall: Ein junger Mann hatte in Erfahrung gebracht, 
daß Arſenik weſentlich dazu beitragen ſoll, um einen zarten Teint 
zu erhalten. Er benutzte dieſes Mittel, und die Folgen blieben 
nicht aus; unbekannt mit dem Gebrauche dieſes furchtbaren 
Giftes, hatte er wohl eine zu große Menge genommen, denn er 


Wirth, ſich verlegen und unſchlüſſig die Hände reibend, „und ich 
bitte taufendmal um Entſchuldigung, daß mein Portier ein ſolcher 
ſchwatzhafter Ejel geweſen. Sie ſehen mich untröftlich, in einer 
leidigen Sackgaſſe, weil ich gezwungen bin, den Anſichten meiner 
übrigen Gäſte Rechnung zu tragen, da man in jenen excluſiven 
Kreiſen, welche mein Hotel vorzugsweiſe frequentiren, in manchen 
Dingen eine gewiſſe Nachſicht zu üben pflegt, jo lange der Schein 
nur ſtreng gewahrt bleibt —“ 
(Fortſetzun folgt.) 


Allerle. 


(Goethe gegen das Hut abnehmen.) Im Anſchluſſe an 
eine in Oeſterreich neuerdings entſtandene Bewegung gegen das Hutab⸗ 
nebmen beim Grüßen erinnert die „N. Fe. Pr.“ an einige weniger be⸗ 
kannte Verſe Goethes, welche denſelben Gegenſtand behandeln. Dieſe 
lauten: 1 

Ebret die Frauen, begrüßt ſie mit Neigen, 
Begrüßt ſie mit freundlichem, ſittigem Beugen 
Des bedeckten männlichen Haupit's! 
Glaubt dem Erfabrenen: Jede erlaubt's! 
Wollt ihr trotz bippokratiſchem Schelten 
Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten ? 
Laſſet die Hüte, die ſtattlichen Mützen 

Feſt auf der Locke, auf Gatzen feſt ſitzen! 
Grützet mit Worten, arüßt mit der Hand, 
Ebret die Sitte, ſchont den Verfiand! 

(Unfere Voreltern.) Jeder Menſch bat iwei Eltern, vier 
Großeltern, acht Urgroßeltern, 16 Ururgroßeltern, 32 Voreltern in der 
fünften Generation, 64 in der ſechſten, 128 in der ſiebenten, 256 in der 
achten, 512 in der neunten und 1024 in der zehnten Generation. In 
der ſechszehnten Generation hat Jeder ſchon 65 532 Voreltern. Sechs⸗ 
sehn Generationen nebmen einen Zeitraum von 500 Jahren ein Unter 
den 65 532 Voreltern, die jeder der jetzt lebenden Menſchen im 14. Jahr⸗ 
bundert batte, befinden ſich gewiß Perſonen aller Stände und Klaſſen, 
Arme und Reiche, daher der Unterſchied in der Herkunft der Menſchen 
wohl kein großer ſein dürfte. 


ER 


fiel bald darauf in eine Ohnmacht, und nur der ſofortigen Ein⸗ 
ößung von Gegenmitteln iſt es zu danken, daß er dieſes Mal 
mit dem Schrecken davongekommen ift. 
Se Königsberg, 25. Januar. (Emin Paſchas Doctor 
G Wie bereits mitgetheilt, hat die hieſige Univerſität 
1 Paſcha die philoſophiſche Doctorwürde honoris causa ver: 
on ie das vom 7. Januar datirte Diplom in ungefährer 
A Ueberſetzung beſagt, überträgt die Facultät dieſe Würde: 
Afril, weltberühmten Manne Emin Paſcha aus Schleſien, jetzt in 
ika, der Medicin Doctor, ehedem Bürger unſerer Akademie, 
1 ben während er das ſeiner Obhut anvertraute Gebiet 
wild ewundernswerther Tapferkeit, Muth und Ausdauer gegen 
1 e und fanatiſche Feinde ſchützte, unter barbariſchen Völkern 
ii academiſchen Bürger und wahren Philoſophen niemals ver⸗ 
N mete, ſich für nichts Menſchliches zu gut hielt, weite Länder 
urchforſchte und aufs anſchaulichſte beſchrieb, der, ſtets bemüht, 
105 Weſen der Natur zu ergründen, die Erſcheinungen der Erde 
in des Himmels beobachtete, und der auch in jeder Weiſe be- 
rebt war, das Volk zu belehren, dem eifrigen Vorkämpfer für 
Humanität und menſchliche Freiheit, der Zierde des Vaterlandes, 
a wir Glück wünſchen, daß er aus den unbekannten Gegenden 
es oberen Nil herausgeſührt und für den wir den Wunſch 
egen, daß er Kraft und Geſundheit wiedererlangen möge. 
— Gumbinnen, 27. Januar. (BVBürgermeiſterwahl.) 
Zu der hier 
werber gemeldet 


— 


und zwar: 5 Bürgermeiſter, 5 Subalternbe- 


amte, 9 Referendare, 10 Aſſeſſoren, 8 Rechtsanwälte, 5 Officiere, 


> Landwirthe und Rentiers und 1 Polizeiverwalter. Die da: 
80 gewählte Commiſſion hat hiervon 17 Bewerber zur engeren 
ahl zurückgeſtellt. 


Nicht ohne Spannung ſieht man hier der Bürgermeiſterwahl 
entgegen, die am Dienſtag dieſer Woche ſtattfinden wird. Die 
begründetſte Ausſicht, Stadtoberhaupt zu werden, hat ein Gandi- 
dat der Philoſophie, der ſich hier ſchon lange Jahre als Haus⸗ 
lehrer aufhält. Doch hat ſeine Wahl auch unter den Stadtvätern 
einige Gegner, die lieber — und auch nicht ohne Berechtigung 
T einen mit den Verwaltungsgeſchäften Vertrauten an die Spitze 
der Stadt ftellen wollen. 

E Inowrazlaw, 27. Januar. (Wahlbewegung.) Für 
die demnaͤchſtige Reichstagswahl iſt der hieſige Wahlkreis, der 
25 249 Wähler zählt, in 23 Wahlbezirke eingetheilt worden. 

on einer eigentlichen Wahlbewegung iſt keine Rede. Nur der 
ler beſtehende deutſchconſervative Wahlverein hat ſeine Mit⸗ 
glieder zu einer Beſprechung auf den 5. Februar zuſammenbe⸗ 
rufen. Es handelt ſich hier auch nur darum, dem polniſchen 
Candidaten, deſſen Wahl in Folge der überwiegenden Mehrheit 
er polniſchen Wähler geſichert iſt, einen deutſchen Zählcandi⸗ 
aten gegenüberzuſtellen. 

— Poſen, 27. Januar. (Die hieſigen Maurer: 
meiſter) haben ſich zu einer Geſellſchaft vereinigt, um einen 
eigenen Ziegeleibetrieb zu errichten und auf dieſe Weiſe dem von 
den Ziegeleibeſitzern vor Kurzem geſchloſſenen Ringe, welcher auf 
Einführung eines einheitlichen Preiſes hinzielt, mit Erfolg be⸗ 
gegnen zu können. 


r* — — — „ 
ocales. 


Tborn, den 29. Januar 1890. 


— Perſonal veränderungen in der Armee. Wendorff, Port.⸗ 
Fähnrich vom Infanterie⸗Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, 
arrock, Port.⸗Fähnrich vom pomm Vionir⸗Bataillon Nr. 2, zur Re 
ſerve entlaſſen. Volkening. Malor 3. D., von der Stellung als Bezirks⸗ 
offieier bei dem Landwehr⸗Bezirk Preuß. Stargardt entbunden. 

— Militärgeiſtlichkeit. Durch die zum 1. April erfolgeade Ein- 
richtung eines neuen Armeecorps für Weſtpreußen und die damit gege⸗ 

ne Vertegung auch der zweiten Diwiſion nach Oſtpreußen werden Ver? 
änderungen in der Militärgeiſtlichteit notbwendig. Zwei Diviſions⸗ 
pfarrer gehören zu jeder Diviſion, fo daß alſo nach Oſtpreußen die 
beiden zu der zu eiten Diviſion gehörenden kommen. Der eine derſelben 
ſteht bereits ſeit Ende vorigen Jahres in Allenſtein, der zweite fol 
nach Gumbinnen, Inſterburg, Lötzen, oder Lyck verlegt werden. Nach 
Danzig kommt der Stab des 17. Corps, zu welchem auch ein Militär⸗ 
Oberpfarrer gebört. Als ſolcher iſt der bisherige Militär-Oberpfarrer 
des 5. Corps in Polen Dr. Tube berufen worden. Divifionspfarrer 
Tobin bleibt in Danzig. Außerdem werden künftig zum 17. Corps als 
Militärgeiſttiche noch gehören die beiden jetzt in Graudenz und Thorn 
ſtehenden Garniſonpfarrer. 

— Der Kunſtverein hält am Donnerſtag den 30. d. Nachmittags 
5 Uhr im Magiſtratsſaale eine Sitzung ab. 

— Specialitäten Theater. Wir erinnern nochmals daran, daß 
morgen, Donnerſtag und Freitag je eine Vorſtellung der Künſtler des 

oſener Victoriatbeaters im Theater von Holder⸗Egger flattfinden wird 
und empfehlen den Beſuch deſſelben. 

— Eine neue Fahnenordnung für Kriegeroereine haben die 
preußiſchen Miniſter des Innern und des Krieges erlaſſen. Darnach 
wird die Erlaubniß zur Führung von Fahnen in Zukunft in der 

egel nur dann ertheilt werden, wenn die Kriegervereine, nelche die⸗ 
elbe nachſuchen, wenigſtens dreißig Mitglieder zählen und ſich in dieſer 
tärte durch eine einwandsfreie, der Bedeutung dieſer Erlaubniß ent⸗ 
brechende Haltung während drei Jabren bewährt haben. Vereine, deren 
tatuten beſtimmen, daß auch Perſonen, welche nicht im Heere gedient 
aben, als Ehrenmitglieder aufgenoiamen oder zu Jabresgäſten ernannt 
erden dürfen, erhalten die Erlaubniß zur Fübrung einer Fahne erſt 

ach Beſeitigung dieſer Beſtimmungen. 
Der o Unentgeltliche Weidenabgabe an blinde Korbmache . 
aus d önig bat mittelft Cabinetsordre vom 3. d. M. genehmigt, daß 
verwal. figcaliſchen Weidewerdern im Bereiche der Weichſelſtrombau⸗ 
län ltung an blinde Korbmacher, welche nach dem Bezeugen der zu- 
orb gen Polieibebörde als bedürftig und würdig anzuerkennen find, 
N zu eigener Verarbeitung unentgeltlich verabfolgt werden 
& Der Ausfall an Streuſtroh, welcher durch die ungünſtige 
undte des vergangenen Jahres in einem großen Theile der preußiſchen 
dnarchie veranlaßt worden iſt, und der hierdurch ungewöhnkich ges 
eigerte Begebr nach Waloſtreu und anderen Erſatzmitteln legt die 
Se nabe, ob nicht aus den der königlichen Forſtverwallung unter⸗ 
En Mooren in erweitertem Umfange Torſſtreu abgegeben werden 
beblich ee ſolche ſogar aus dem Auslande unter Aufwendung ſehr er⸗ 
Yen * von den Landwirtben bezogen worden iſt. 
date 55 5 landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten in Berlin hat 
En Torfirenn ichen Bezirksregierungen angewieſen, zu erwägen, welche 
Bersaltun ee geeignete Flächen in den Forſten der einzelnen 
1910 gsbezirke vorbanden find, und binnen drei Monaten Vor⸗ 
age wegen der Ausbeutung zu machen, damit tbunlichſt noch im lau⸗ 


— une 00m 


— Märk. Friedland, (Zur Bürgermeifterwahl)! 


fenden Jabre hiermit vorgegangen werden kann. Auch da, wo bezügliche 
Unterſuchungen bereits angeſtellt find, fol eine, dem in wiſchen ge⸗ 
ſteigertem Bedürfniß nach Erſatzmitteln für Stroh Rechnung tragende 
erneute Erwägung der vorliegenden Frage ſtattfinden. Im Allgemeinen 
müſſe es zwar als erwünſcht bezeichnet werden, die Ausbeutung der zur 
Torfſtreugewinnung geeigneten Moore der Privatinduſtrie zu über⸗ 
laſſen. Wo indeſſen geeignete Unternehmer feblen, werde nach Umſtänden 
die Forſtverwaltung ſelbſt die Herſtellung der Torfſtreu bewirken müſſen. 
Schließlich bemerkt der Miniſter, daß es ihm nicht in erſter Linie auf 
die Steigerung der Forſteinnahmen, ſondern vielmehr darauf ankommt / 
einem füblbar gewordenen Bedürfniſſe der Landwirthſchaft abzuhelfen. 
Demnach dürfe der Umſtand, daß durch die G winnung der Torfſtreu 
keine namhafte Reineinnahme zu erzteten it, von deren Herſtellung nicht 
abbalten. 

— In Sachen der Olga Scheffler hat der warſchauer Rechts⸗ 
anwalt Zöfef Sziff an den Kaufmann Philipp Hirſch zu Podgorz⸗ 
welcher ſich zuerſt und mit beſtem Reſultat der Angelegenheit angenommen 
bat, nachſtehendes Schreiben gerichtet; „Herrn Philipp Hirſch, Podgorz ⸗ 
Sehr geehrter Herr! Im Beſitze Ihrer werthen Zuſchrift vom 23. d. M, 
die ich ſofort dem Staatsanwalt übergab, erlaube ich mir, Sie zu be⸗ 
nachrichtigen, daß ich auf Grund der mir menſchenfreundlichſt zuge⸗ 
ſchickten Information und Beweiſe, unter welchen die Ihrigen auch von 
großem Nutzen geweſen, die vorläufige Befreiung der Olga Scheffler 
gegen eine Bürgſchaft, ſelbſtverſtändtich bewirkt und die Gerichtsver⸗ 


ausgebotenen Bürgermeiſterſtelle haben ſich 51 Bes | handlung verſchoben babe. Die volle Freisprechung ift faſt ſicher zu er⸗ 


warten. Das arme Mädchen aber kann das Land begreiflicherweiſe noch 
nicht verlaſſen und ſtebt obne irgend welche Geldmittel da. Vielleicht 
könnten Sie und andere barmberzige Leute der armen Olga mit Hilfe 
ſchleunigſt entgegenkommen. Für Ihr menſchenfreundliches Verfahren 
nebmen Sie im Namen des böchſt unglücklichen Mädchens meinen herz⸗ 
lichſten Dank an. Hochachtungsvoll Zöfef Sziff, Beeid. Rechtsanwalt 
beim warſchauer Appellgericht. Exymanska 8. — Nach dieſem Schreiben 
iſt alſo begründete Hoffnung vorhanden, daß das arme Mädchen vor 
dem ihr drohenden Schickſal bewabrt werde. Der Bitte des Rechts⸗ 
anwalis um materielle Hilfe ſchließen wir uns an und fügen noch hinzu, 
daß die Eltern der Olga Scheffler nicht im Stande find, hier wirkſam 
beizuſteuern, da ſie ſich ſelbſt in einer Nothlage befinden. Die Eltern 
des Mädchens, welche ihren Kindern ſämmtlich eine feor gute Erziehung 
angedeihen ließen, haben bierfür ihren Erwerb gebraucht und nichts er⸗ 
übrigt; — außerdem bringt es das Gewerbe des Vaters (Schachtmeiſter) 
mit ſich, daß während der Winterszeit ein Perdienſt völlig ausbleibt. — 
Wer ein Herz für das Schickſal der armen Olga Scheffler bat, möge 
feine Hand aufihun und ihr pecuniäre Hilfe ſenden. Bis dat, qui cito dat, 
d. b. Wer ſchnell giebt, giebt doppelt. Unſere Redaction iſt gern 
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen und wird darüber dankbar 
quittiren. 

— Von der Weichſel. Das Waſſer iſt ſeit geſtern um 20 em 
geſtiegen. Auf dem Strome treiben größere Eisſchollen, welche von 
einer Stopfung oberhalb der Brücke oder weiter binauf berühren. Der 
Trajectdampfer ſetzt ſeine Fabrten fort. — Bei Kurzebrack iſt der 
Eisſtand unverändert. Die Eisbrecharbeiten find Dienſtag Mittag bei 
Rudnerweide wieder aufgenommen worden — Aus Graudenz beißt es: 
Der heftige Weſtſturm, welcher ſeit geſtern weht, hat das Eis auj einer 


großen Strecke der Weichſel oon der Stadt bis unterhalb der Feſtung“ 


fortgetrieben, doch liegt am diesſeitigen Ufer und unterhalb der Feſtung 
das Eis noch in der ganzen Strombreite feſt. — Aus Marienburg 
vom Dienſtag Nach mittag wird geſchrieben: Es haben heute einige kleine 
Bewegungen des Nogateiſes ſtattgeſunden. Jetzt iſt wieder Stillſtand. 
Das Eis bat eine Stärke von durchſchnittlich nur 6 Centimeter. Der ſtarke 
Sturm in voriger Nacht begann bei dem verhältnißmäßig hohen Baro- 
meter von 758, das erſt während des Sturmes bis auf 745 Mm. 
berabaing. — Aus Plehnendorf meldet man, daß Dienſtag auch an 
der Mündung lebhaftes Eistreiben berrſchte, bei dem es ſich 
aber wohl nur um das Abtreiben der vom Sturm 
losgeriſſenen Eistafeln handelt. Man erwartet jetzt aber in ganz naher 
Zeit den Haupteisgang Die Eisbrechdampfer verließen heute den pleh— 
nendorſer Hafen und dampften aufwärts, um etwaige Stopfungen zu 
löſen. 
a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


— Podgorz (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend hat 
im Vereinslocale von Bialetzki, unter reger Betheiliguug, eine General- 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr ſtattgefunden. Schriftführer 
Hirſch machte Angaben, bezüglich der Mitgliederzahl. Rendant Voß be⸗ 
richtete über die Caſſenverhältniſſe. Darnach betrugen die Einnahmen 
639, die Ausgaben 406 Mk. 35 Pfg. Aus der nun ſtattgefundenen 
Vorſtandswabl gingen bervor: Thoms, Vorſitzender; Griczinski, Stell⸗ 
vertretet; Hirſch, Schriftführer; Steinke, Stellvertreter; Voß, Rendant 
und als Beiſitzende die Mitglieder Prelewski, Sodke und Schmidt. 
EE. ̃⅛˙ wNAA.̃¼—ö! ̃ð ˙² .. .... , ilhrih ern rl 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 27. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Claſſe 181. königlich preußiſcher Claſſenlotterie 


fielen in der Nachmittagsziehung noch: 1 Gewinn von 15 000 
Mk. auf Nr. 53 001. 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 
89 358. 5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 56778 57 083 


127 609 134 836 157 078. 35 Gewinne von 3000 Mk. auf 
Nr. 4362 13017 18 226 21 077 27 253 33 060 35 754 
35 976 39 652 39 963 46 720 47524 49093 51 110 
87 200 88 823 91963 101 528 101 848 102 292 111 727 
121422 121 738 131 237 141 089 141 121 141 780 
153 781 158 865 162 142 163 561 165649 179 617 
180 161 184 389. 38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1354 
6082 10 606 15 060 15 661 20 652 42 693 51860 51 943 
55 093 55 525 55 542 68 233 70 044 71 240 74 880 
79 642 87 101 92 419 96 611 117 707 117 800 118 253 


126 591 133 616 143 370 145 053 152 594 158 414 
158 993 160 061 169 487 170 449 179 979 183 485 


184 270 185459 186 390. 35 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 2923 7446 15 352 15 990 20 447 25 603 26.007 
47 588 56 789 56 912 62 265 71 202 76 718 80 901 


84 315 84 526 90 332 91 541 
106 460 118 476 125 628 129 087 131950 133 371 
140 124 140 471 145 051 148 518 152 480 169 509 
170934 171461 Bei der am 28. fortgeſetzten Ziehung fielen 
in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 
128 866 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 154 294. 6 Ge⸗ 
winne von 5000 Mk. auf Nr. 21548 73 426 95 162 119 990 
129 978 156 636. 18 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 


94 734 98 535 102 959 


14 420 27 437 28 710 30323 41 325 65 013 7 865 
98814 111848 112243 120 360 128 730 128 864 
152 113 155510 166 445 172 814 178 183. 24 Gewinne 


von 1500 Mk. auf Nr. 6168 36 011 40,160 49 799 84 625 
85 064 91 644 96,630 110 079 117 139 118 733 122 528 
122 778 123 364 124371 136 578 141 251 146 335 
148 806 151711 151991 153 657 154440 172 353. 
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7264 11236 21343 
52 271 60 278 61 432 


42 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 
22 780 34 109 37 873 49 829 
76 146 76 357 77 731 77 909 78 424 81 179 85 702 
88 124 95 317 97509 105 505 108 332 112 739 117 680 
128 100 130 656 132 103 137415 148 047 149 324 
149 763 152 869 154 763 155 752 157 406 159 499 
162 913 173 025 173 885 178580 179 730 179 802. 
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Aus Nah und Fern. 


* (Schiffsuntergang.) Nach einer Depeſche des 
Lloyds aus Amſterdam aus London vom 27. d. iſt das engliſche 
Schiff „Loch Moidact“ bei Callantsoog (Nordholland) geſtrande: 
und ein vollſtändiges Wrack geworden, 30 Mann der Beſatzung 
ſind ertrunken. 

(Ein furchtbares Bahnunglück) ereignete ſich 
auf der Louisville New⸗Albany⸗Chicago⸗Eiſenbahn. Ein Per⸗ 
ſonenzug entgleiſte durch einen Schienenbruch, während er ſich der 
langen Bockdrücke über eine Bucht unweit Salem in Indiana 
näherte. Ehe er zum Stehen gebracht werden konnte, ſtürzten 
vier Wagen, darunter der Damenwagen und Schlafwagen und 
der Rauchwagen, über die Brücke ins Waſſer. Der Damenwagen 
gerieth noch dazu in Brand. 6 Paſſagiere ſind getödtet, 19 
wurden ſehr ſchwer bei der Kataſtrophe verletzt. 

* (Die ſchweren Stürme,) welche ſeit Ende der 
vorigen Woche Nord- und Mittel-Europa heimſuchen, haben auch 
im deutſchen Reiche erheblichen Schaden angerichtet. Von allen 
Seiten laufen Mittheilungen ein über Nachtheile, welche durch 
den Sturm entſtanden ſind. Das Wetter war überhaupt am 
ſchlimmſten in England, wo zahlreiche Städte ganz oder theil⸗ 
weiſe ſtundenlang unter Waſſer geſetzt waren. 

* Allerlei.) Unweit Grimlinghauſen bei Düſſeldorf 
ſchlug in der Mitte des Rheines in Folge heftigen Sturmes der 
Fährkahn mit acht Inſaſſen um, die alle bis auf einen er⸗ 
tranken. — Bei Polniſch⸗Machen iſt der Güterzug 2020 zer: 
riſſen. Der Nachtzug 2022 iſt auf denſelben gefahren, ebenſo 
der Zug 2051. Der Bremſer Maſoo iſt todt, ein Heizer ſchwer 
verletzt, 15 Wagen ſind zertrümmert, viel Material iſt beſchädigt. 
— Durchgebrannt iſt aus Berlin ein Comptoirdiener 
Gleixner, welcher einen Wechſel über 20000 Mark eincaſſirt 
hatte. Der Dieb iſt 25 Jahre alt, hat blondes Haar und einen 
dlonden Schnurrbart, große gebogene Naſe und einen ſtarken 
Backenknochen und als beſonderes Merkmal eine weiße Drüſe 
an der linken Backe. — In dem ſchweizer Orte Peterlingen ſoll 
ein junger Mann aus guter Familie in Folge ſtarker I n⸗ 
fluenza plötzlich wahnſinnig geworden fein. In ſeiner 
Geiſtesgeſtörtheit hat er ſeine Mutter mit der Axt umgebracht. 
Der Kranke iſt einer Heilanſtalt übergeben worden. 

Handels . Nachrichten. 
Danzig, 28. Januar. 


Weizen loco unv, per Tonne von 1000 Kilogr. 126 - 187 Mk. bei. 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126d. 138 Mt, 
zum freien Verkehr 128pfd. 184 Mt. ; 9. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. tranſit 111—114 Mk. feinkörnig per 120pfd. 
111 Mk. Regultrungspreis 120pfd lieferbar inländiſcher 
160 Mk., unterpoln. 114 Mk, tranſit 112 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 51 Mk. Gd. 
per Jan.⸗April 51½ Mk. Gd, nicht contingentirt loed 32 Mk. 
Gd., per Jan. April 31½ Mk. Gd. 


Königsberg, 25. Januar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 124/25 pfd. 
178 Mk. bez. roter 126pfd. 177 Mk bez. a 
Roggen au, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 120pfd. beſetzt 
1 bez. 5 
Spiritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Poſten von min, 


deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 52,50 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 33 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußeonrſe. 


Berlin, den 29. Januar. 
Tendenz der Fondöbdrfe: fett. 129. L 90,128. T. 80. 
Ruſſiſche Zanknoten P. Casas. 222 25 224—15 
Wechſel auf Warſchau kunz 223 223—95 
Deutſche Reichsanleihe 3) pro. 103 108 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. ee... 66 —60 6660 
Polniſche Viquidationspfandbriefe 61—20 61 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /proc. 100 40 | 10056 
Disconto Commandit Antheile. 249 40 | 249 - 25 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—30 | 173—25 
Weizen: UprilDlai . 3 202—25 | 201 
Juni⸗Juli . . 201 200— 50 
loco in New⸗Pork. 87-40 | 86-90 

Noggen: loco . 174 74 
pril⸗ Mai. 173 —70 17220 
Mai⸗Juni . 173—20 | 1170 
uneduli. ‚ 172—10 171 20 

Rüböl: er k . 67 3067 
pril⸗Ma . 63—60 63-50 
Spiritus: 50er loco . 53—50 53—20 
70er loco 8 34 33 —90 
70er Januar-Februar 83—30 33—20 


Toer April-Mai 


HR RE, 33—89] 33—60 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5’ reſp. 6 yet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 29. Januar 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Tberm. fung und Ber | Bemerkung. 
0. Stärke wölkg. 
28. 2hp 7492 | + 4,0 W 5 9 
9hp 751,5 |+ 1,6 NW 3 | 10 
29. Tha 751.9 |+ 1,2 N 1 2 
Waſſerſtand der Weichſel am 29. Januar bet Thorn, 1,78 Meter. 
Böriefkaften. 


Nach Neidenburg. Zu unferem Bedauern können wir Ibre 


gef. Zuſchrift nicht aufnebmen. 


Velegrapßifche Depeſche. 
Eingegangen um 11 Ubr 46 Min. Vormittags. 


Warſchau, 29. Januar. Waſſerſtand der Weichſel 


bei Zawichoſt geſtern 8 Uhr Vormittags 1, 
gun iſt eisftel Bei PH ags 1,87 Meter. Der 


au fand 
28 Meter. Hier ift noch Eigen e e 


Weiße Seidenſtoffe v. 9 Pfae. bis 18.20 p Met. 
— glatt geftreift u. gemuſtert (ca 150 verſch. Qual) verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗Devot &. Henneberg 
55 11 . Zürich. Mufter umgehend. Briefe koſten 


ee 


unzerkleinert der Ctr. mit 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
Chauſſeen ſind folgende Materialien 


für das Etatsjahr 189091 an den ſollen g i 
Abbruch des Reduits gewonnenen Ge-|&@ verbunden mit Auſtandslehre 


Mindeſtfordernden zu vergeben. 

1. Gremboezyn - Gronowo. 
198 ebm. Chauſſirungeſteine, 
99 „ grober Kies. 
Bilbſchön⸗Liſſomitz. 


2. 
838 cbm. Chauſſirungsſteine, 
9 „ geſchl. Pflaſterſteine, 
286 „ feiner Kies, 
894 „ grober Kies, 
18 „ Kies, 
26 „ Sand. 

8. Wibſch⸗Roſenberg. 

118 ebm. Chauſſirungsſteine, 
30 „ feiner Kies. 
4. Wieſenburg⸗Scharnau. 
286 cbm. Chauſſirungsſteine, 
50 „ feiner Kies, 
150 „ grober Kies. 
5. ocker. 
20 ebm. feiner Kies, 
65 „ grober Kies. 

6. Culmſee⸗Reutzkau. 

561 cbm Chauſſirungsſteine, 
14 „ geſchl. Pflaſterſteine, 
134 „ feiner Kies, 

178 „ grober Kies, 

14 „ Kies, 

14 „ Sand. 

7. ee enen 
123 ebm. Chauſſirungsſteine, 
123 „ grober Kies. 

8. Culmſee⸗Wangerin. 
491 cbm. Chauſſirungsſteine, 
120 „ feiner Kies, 

222 „ grober Kies. 

9. Tauer. 


28 cbm. Chauſſirungsſteine 


11 „ geſchl. Pflaſterſteine, 
55 „ grober Kies, 

11 „ feiner Kies, 

11 Sand. 


Die Lieferung kann für jede Strecke 
im Ganzen oder in kleinen Poſten 
vergeben werden und nimmt Unter⸗ 
zeichneter Offerten bis zum 


1. März d. J. 


entgegen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind im 
Kreisbauamt zu Tulmſee einzuſehen 
und können dieſelben gegen Erſtattung 
von 50 Pf. von dort bezogen werden. 

Abſchriften der Vertheilungspläne 
werden gegen Vergütung von 25 Pf. 
für jede Strecke beſonders angefertigt. 

Culmſee, den 26. Januar 1890. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Rohde. 


Verdingung. 

Die Reinigung der Schornſteine auf 
den Eiſenbahnſtrecken Tremeſſen⸗Thorn 
(ausſchließlich Bahnhof Thorn), Ino⸗ 
wrazlaw⸗Bromberg (ausſchließlich Bahn⸗ 
hof Bromberg), Inowrazlaw⸗Kruſchwitz 
und Inowrazlaw⸗Elſenau (ausſchließlich 
Elſenau) ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung nach Maßgabe der im 
Reichs- und Staatsanzeiger Nr. 176 
und 177 vom Jahre 1885 bekannt 
gegebenen Bedingungen für die Bewer⸗ 
bung von Arbeiten und Lieferungen 
und der allgemeinen Vertragsbedin⸗ 
gungen vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen (Angebot und be⸗ 
ſondere Bedingungen) können im dies⸗ 
ſeitigen Amtszimmer in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten von 0,50 M. 
brieflich gegen beſtellgeldfreie Einſen ⸗ 
dung des Betrages bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis 
Sonnabend, 8 Februar cr. 

Nachmittags 4 Uhr 
gebührenfrei verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: Angebot auf Reinigung 
der Schoruſteine“ der Unterzeich⸗ 
neten einzuſenden. 

Die Bewerber bleiben 4 Wochen an 
das abgegebene Gebot gebunden. 

Inowrazlaw, 25. Januar 1890. 

Königliche Eiſenbahnbau⸗ 

Inſpection. 


Coaksverkauf. 
unſerer Gasanſtalt wird Coaks 
90 Pf, 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. abgeben. 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 


Gasanſtalt für 10 Pf. den Ctr inner- 


halb der Stadt. 
Thorn, d. 31. December 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Eine 


— 


f 


Bekanntmachung. 


Dienftag, den 4 Februar er. 
Vormittags 9 Uhr 
im Brückenkopf mehrere beim 

genſtände als: 

140 Stück, verſchiedene Fenſter, 

weiße u. braune Kacheln zu 10 Oefen, 

3 zweifl. hölzerne Thore, 

45 Stück Stuben⸗ u. Treppenthüren, 

45 „ Sandſteinconſolen, 

ca. 1800 Kg. Schmiede: u. Gußeiſen, 

Blei, Zinkblech pp., 

17 800 Stück Bieberſchwänze und 

84 Stück Pappelſtämme 
unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
ge zen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Y 

Königl. Fortification. 

Die Anlieferung von 220 cbm. 
Pflaſterſteinen für Pflaſterungen auf 
Bahnhof Culmſee ſoll im Wege der 
Verdingung an einen Unternehmer 
vergeben werden. 

Bewerber wollen ihre hierauf be⸗ 
züglichen Angebote verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen ſpä⸗ 
teſtens vor Beginn des auf 
Donnerſtag, 6. Februar cr. 

Vormittags 11 Uhr 
in meinem Büreau anberaumten Ver⸗ 
dingungs⸗Termin mir einreichen. 

Die Ausſchreibungs Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Büreau eingeſehen und auch 
von dort gegen poſtfreie Einſendung 
von 75 Pfennigen bezogen werden. 

Graudenz, den 24. Januar 1890. 


Boysen. 


— un | 


Bekanntmachung. 
Poſt⸗ u. Eiſenbahnkarte des Deutſchen 
Reichs. 

Von der im Kursbüreau des Reichs⸗ 
Poſtamts bearbeiteten neuen Poſt⸗ und 
Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reichs 
ſind jetzt die Blätter XI und XX er⸗ 
ſchienen. Im Laufe des künftigen 
Monats werden die beiden letzten 
Blätter XVI und XIX zur Ausgabe 
gelangen. Blatt XI umfaßt die nörd⸗ 
lichen Theile von Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen, den ſüdlichen Theil von 
Heſſen, die Rheinpfalz, die Rheinpro⸗ 
vinz ſüdlich der Linie Aachen ⸗Cöln, 
Luxemburg und die angrenzenden 
Theile von Belgien und Frankreich. 
Blatt XX enthält ſämmtliche Cartons 
zu der Karte. 

Die Blätter können im Wege des 
Buchhandels zum Preiſe von 2 Mk. 
für das unausgemalte Blatt u. 2 Mk. 
25 Pf. für jedes Blatt mit farbiger 
Angabe der Grenzen von dem Verle⸗ 
ger der Karten, dem Berliner Litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut von Julius Moſer 
(Berlin W., Potsdamerſtraße 110), 
bezogen wereen. 

Berlin W., 25. Januar 1890. 


Der Staatsſecretär des 


Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Sachſe. 


Mariazeller 
Min . 
Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 

Krankheiten des Magens. 

Unübertroffen bei Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen a 
Magenkrampf, 

— od. Verſtopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 
ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelſtaſche 

1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady. 
Kremsier (Mähren). m 


— 
Schutzmarke. artleibigkeit, 


Die feit Jahren mit beftem 
Erfolge bei Stuhlver⸗ 


Mariazeller 
Abführpillen. eg dsa“ 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte da 
obige Schuützmarke und auf die Unterſchrift des 
C. rad, Kremsier. — Preis per Schachtel 5 


Die Mariazeller Magentropfen und die 9 
zeller Abführpillen find Keine Geheimmittel, tie 
Vorſchrift ift auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 


Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 


Abführpillen ſind echt zu haben in 

Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 

meiſten Apotheken in We ſtpreußen und 
Poſen. 

Hoffmann - Pianinos!! 

v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 


u. empfohl. ſowie Flügel, Harmoninms | 


u. Dreh - Pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl. Raten u. fr. 


000009000008 
8 Hiermit die ergebene Anzeige, 


5 daß ich Anfang Februar einen 


Tanz⸗Curſus 

eröffne. Gefl. Anmeldungen bitte 
an Hrn. Reſtaurateur Schulz 
im Muſeum gelangen laſſen 


5 
8 
8 
; 


S zu wollen. Hochachtungsvoll 
© W. St. Wituski, 
Tanzlehrer. 


Vorläufige Anzeige. 

Nach beendigtem Studium und 
nach abgelegtem Staatsexamen an der 
Univerſität Berlin habe ich die Ab- 
ſicht, mich im Februar cr. in Thorn 
als Königl. preuß. approb. Zahnarzt 
niederzulaſſen. Alles Nähere werde ich 
bei meiner Ankunft bekannt machen. | 

Greifswald, im Januar 1890. | 


N. Evert, 
practiſcher Zahnarzt. 


—— — 


— 


Cigarren. 
Bedeutende südd. Cigarren- 
fabrik (Preislage 32—80 Mk.) 
suckt solide, tüchtige Ver- 
treter, weiche bei deu feineren 
Cigarren- und Colonialge- 
schäften gut eingeführt. Pro- 
vinz- Agenten erhalten Spe- 
senzuschüsse. — Offerten mit 
Referenzen unter E. 6143b an 


Haasenstein & Vogler A.-G. 


wur 


in Mannheim. 


Der Gifenbahn-Bauinfpertor i 


H. Schneider, 
Atelier 
Breitestr. 53 (Rathsapetheke.) 
für 
Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 

er u. ſ. w. 
o| 1875 Königsberg 1875 0 
TREE TE TER TEN 
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— 
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Dr. Spranger'sche 
Heilſalbe Berater eis 


ihäden, ſowie knochenfraßartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde ohne Ausnahme, wie 
böje Finger, Wurm, böſe Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 
ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
und ſicher auf. Bei Huſten, Hals- 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch, 
Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm- 


Fahrplan v. I. Oct. 1889. 
us Thorn n.;jfrüh Mitt Na. Abd. 
Bromberg 7.17 12.17 f. T1018 
e — | 1.10 


| 
| 


Inowraziaw 0112.42 09 10.18 
Culmsee“ 05 2.10 6.20 
Insterburg + 7.50 12.17 6.8110.08 
In Thorn von;jfrühlMitt) NT 


Bromberg 7.16 1245.55 9.40 
Alexandrowo sb. 51 — 3.39 9.33 


Inowrazlaw 7.20 11.40 5.23 9-1 
Culmses 19.06 — 3.50 9.15 

ſinsterburg + 6.41 10.30 3.19 9.54 
—— —— — 

»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


i 
} 
| 
N 
| 
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2 Polniſch = 


lernt man ſchnell ohne Lehrer 
durch Goldberg der perfecte Pole. 
Jedes Wort mit Ausſprache. Anerkannt 
deſte Methode, broſch. 1 M., gebd. 
1,30 M. In jed. Buchh., a. g. Mark. 
Verleger O. Cray, Berlin, Kirchſtr. 23. 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich jammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 
cluſive franeatur. 


— —— — — 


—— . — 


— — 


3 Gehtimniß d. Ehe 1 M. Marken 


. ı iden, 
3 w. Lindersegeh qubenasrer 


Literaturbureau Dr. 48 Offenbach a. M. 


— — 


herrſchaftuche Wohnung roa ee , Poffgehilfen⸗ 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


Verantwortlich für den redactionellen heil A. Hortwig in Thorn. 


Georg 


Cataloge u. Referenz. franco. 


Hoffmann, 
1. April 1890 Berlin zy, Aommandankenſtraße 20, 


Vorbereitg. in 3 reſp. 6 Mon., m. Penſ. 
f. 150 reſp. 270 M. F. Hass Bromberg. 


Beſtellungen auf Looſe der 


Schloßfreiheit⸗Lotterie 
bitte möglichſt zu beſchleunigen, da der 
Vorrath vorausſichtlich bald geräumt 
ſein dürfte. — Preiſe äußerſt bemeſſen. 

„Oskar _Drawert. 


jee i. d. Apoth. & Schachtel 50 P 


Puente! 


(garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ J“ 


— 


Wer 
im Zweifel 
darüber iſt, welches der vielen 
angekündigten Heilmittel für ſein 
Leiden am beſten paßt, der ſchreibe 
gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
lags-Anftalt in Leipzig und ver⸗ 
lange das reich illuſtrierte Buch: „Der 
Kraukeufreund.“ Die beigedruckten Dank» 
ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Be⸗ 
folgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
aben vermieden, ſondern auch bald 
die erſehnte Heilung gefunden 
haben. Zuſendung erfolgt 
0 koſtenlos. f 


se 


Mentholin 


von Frit: Schulz jun., Leipzig 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen und Herren. 
In Doſen à 25 Pf. und a 10 Pf. 
vorräthig in den meiſten beſſeren Dro- 
gen⸗, Coionialwaaren- und Cigarren⸗ 
Handlungen. 


Für Fleiſchermeiſter und 
Vieb händler 


ält 


0 
Nindviehregiſter 
(Formular II) 
nach Regierungsvorſchrift auf Lager 
die Buchdruckerei 

von 
Ernst Lambeck. 


Pflaumenmus 


1 Ctr.⸗Kübel off. Michaelis Reich- 
Posen. 


Ich verkaufe Bauſtellen in großen 
u. kleinen Parzellen zu ſoliden Preiſen. 
Ww Eva Schmidt, Kl. Mocker. 


es 


Ein Geſpann gute 
Arbeitspferde 
find zu verk. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schulbildung 
8. Kuznitzky & Co. 


ENT er aeg en DE EEE 
2 bis 4 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung. 

3. Kuezkowski, Neuſtadt 331. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er 
zu vermiethen. 


zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Möbl. Z. m. Cab. z. v. Bankſtr. 469. 
cerrſchaftt. Wohn. 1 Tr. zu verm. 

Preis 820 Mk. Bankſtraße 469. 


22 — ͤ—äür—1 ven nm ernennen 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmer, auch theilbar, iſt für 
150 Thaler vom 1. April zu verm. 
L. Sichtau Mocker 
Eine Wohnung (3 Zimmer nebſt 
Küche) iſt zu vermithen. 
Baderſtraße 67. 
1 6 ße Wohnung, 3. Etage vom 


1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 


Frau Feldkeller. 
in Laden nebſt Wohnung, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt zum 
1. April zu vermiethen. 
Culmerſtraße 321, 
Eins kleine Wohnung iſt an ruhige 
Miether vom 1. April zu verm. 
Culmerſtraße 321. 


— 


dick eingekocht & Ctr. 16 Mk., in er. 
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Schützenhaus. 


(Gartenſaal) 
(A. Gelhorn) 
Donnerſtag, den 30. Januar er. 
Großes 


Streich⸗Concert. 
e ei 8 
R a FE 
Entree 20 ur 


J Von 9 ühr ab Schnittbillets 10 Pig. 


‚General-Berjammlung 
der Mitglieder des 

unst-Vereins, 

‚Donnerftag, 30. Januar cr. 

Abends 5 Uhr 

im Magistrats - Sitzungssaal. 

| Tagesordnung: 

Rechnungslegung pro 1889. 

TTT 
Handwerker Verein. 
Donnerſtag keine Verſammlung. 
Liederkranz. 

Sonnabend, den 1. Februar cr. 

18 Abends ½9 Uhr 

im kl. Saale des Schützenhanſes 

| Herrenabend. 

| 


Gäſte können eingeführt werden. 


Victoria⸗Garten. 

Sonntag, 2. Februar 1890. 

| Auf allgemeinen Wunſch 

zum dritten Male. 

u ermäßigten Preiſen. 

Weihnachts - Oratorium 
vom Dechant Müller. 


e zu numm. Plätzen à 1 ME, 
zu unnumm. Plätzen und Stehplätze 
à 60 Pf., Schülerbillets und Gallerie 
& 30 Pf. in der Buchhandlung von 


alter Lambeck. 
Volksgarten⸗Theater 


Thorn. 
2 Vorſtellungen 


des geſammten Künſtlerperſonals vo 
Vietoria⸗Theater in Poſen. 1 
Thorn, 30. u. 31. Januar 1890. 
Auftreten der Geschw. Lillys 
(3 Damen), Veloeipediſtinnen u. 
Inſtrumentaliſten. 
Gebr. Forré JInſtrumental- 
Virtuoſen. Frl. Elise de Carell 
Coſtüm⸗Soubrette. Frl. Tosoana 
Internationale Sängerin. Gebr. 
Warnke Gymnaſtiter am Zfachen 
‚Ned u. römiſche Ringe. Sohmidt- 
Hawkins Tanz⸗Humoriſt. Geschw. 
Hagn e 
— Pteiſe der tze: BE 
Im Vorverkauf in der Cigarren. 
handlung des Herrn Duszynski: 
Loge und numm. Parquet 75 Pig. 
Saalplatz 50 Pfg. An der Kaſſe: 
Loge und numm. Parquet 1 Mark. 
a Saalplatz 60 Pfg. 

Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. 
Anfang 7% Uhr. 

Arthur Roesch. 


Im Hotel „Kronprinz“ 
zu Podgorz 
findet am 
1. Februar dieſes Jahres 


wieder einer der dort ſo ſehr beliebten 


Maskenbälle 


ſtatt, zu dem nur eingeladene Gäſte 
bei Vorzeigung der Einladungskarte 
Zutritt haben. s 
| Reichhaltige Mas kengarderobe iſt 
von Donnerſtag, den 30. d. Mts. im 
Hotel „Kronprinz“ 2 Tr. zu haben. 

Für Geſpanne auswärtiger Gäſte iſt 
für hinreichende Unterkunft in beſter 
Weiſe geſorgt. 

F. Trenkel. 


Bromb. Vorſt. 2 Lin. 
Kalsersaal. 
Sonnabend, 1. Febr. 1890. 


Gr. Maskenball. 
Entree: Maskirte Herren 
5 1 Mk., Maskirte Damen frei. 
2 Zuſchauer 50 Pfg. 

Um 11 Uhr: Gr. Fahnen⸗Polonaiſe. 
Um 12 Uhr: Gr Pfannkuchenwerfen 


Mel. Zim. n. v. ſofort, auch Bur⸗ Der Saal iſt karnevaliſtiſch decorirt. 


ſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtr. Nr. 19. 


3 Wohnungen von je 4 Kummern u. 
Zubehör von jofort oder pr. 1. 


April zu vermiethen. Baderſtraße 
Georg Vos. 


— — — — — 
— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Tyorn. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 
Garderoben ſind vorher bei Herrn 
C. F. Holzmann, Gerberſtraße 286 
‚und Abends von 6 Uhr ab im Ball⸗ 

Locale zu haben. 


— nt rn nn nn am 


Beilage: „Der Zeitfpiegel,“ 


